
BÖRSE vom 24.06.2019

Erläuterungen
Kurse sind in Euro, soweit nicht anders vermerkt.
Dax = Xetra Kurse, die übrigen Aktien Parkett Frankfurt;
° = auch im Euro Stoxx 50;Dividende = letzt gezahlte;
Edelmetalle = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise);
Wechselkurse = aus Sicht der Banken.
Angaben ohne Gewähr. Quelle

24.06. Ankauf Verkauf
Gold (1 kg) 39.638,00 40.260,00
Silber (1 kg) 423,50 565,13
Am. Eagle (1 oz) 1.240,50 1.306,00
Krügerrand (1 oz) 1.240,50 1.260,00
Maple Leaf (1 oz) 1.237,00 1.283,00

Wechselkurse
24.06. / 1€ entspricht Ankauf Verkauf
Australischer Dollar 1,538 1,749
Britisches Pfund 0,853 0,928
Japanische Yen 116,570 130,710
Polnischer Zloty 3,800 4,885
Schwedische Kronen 10,173 11,325
Schweizer Franken 1,074 1,155
Türkische Lira 6,217 6,910
US-Dollar 1,074 1,206

Enttäuschende Kon-
junkturdaten und eine Gewinnwar-
nung von Daimler haben dem deut-
schen Aktienmarkt den Start in die
neue Woche vermiest. Mit dem Ifo-In-
dex ist ein wichtiges Stimmungsbaro-
meter im Juni auf den tiefsten Stand
seit November 2014 gesunken. Für
Zurückhaltung sorgten daneben die
Spannungen im Nahen Osten sowie
der weiter schwelende Handelsstreit
zwischen USA und China. Der DAX
verlor 0,5 Prozent auf 12.275 Punk-
te. Auf die Stimmung der Börsianer
drückte daneben eine Gewinnwar-
nung von Daimler zur besten Tatort-
Sendezeit am Sonntagabend.

(Dow Jones).

Ifo-Index und Daimler-
Warnung halten DAX in Schach

bMDAX 25.469,98
(-0,12%)

b SDAX 11.149,04
(-0,51%)

b Euro Stoxx 50 3.455,57
(-0,33%)

b Umlaufrendite -0,35
(-0,01)

B € in $ 1,1394 $
(+0,69%)

b Rohöl, Brent $/bar. 64,60 $
(-1,15%)

Schluss ± in %
24.06. zum Vortag Div.

°Adidas NA 265,45 WWWW -1,25 3,35
°Allianz vNA 212,90 +0,09 W 9,00
°BASF NA 62,05 WWW -1,02 3,20
°Bayer NA 55,34 +0,95 WWW 2,80
Beiersdorf 107,00 +0,38 WW 0,70
°BMW St. 63,64 WWWW -1,24 3,50
Continental 128,08 WWWWWW -2,02 4,75
Covestro 43,60 WWW -0,93 2,40
°Daimler NA 47,76 WWWWWWWWWW -3,75 3,25
Dt. Bank NA 6,27 WWWW -1,40 0,11
Dt. Börse NA 126,15 WW -0,51 2,70
°Dt. Post NA 28,33 WW -0,21 1,15
°Dt. Telekom 15,36 WW -0,36 0,70
E.ON NA 9,79 WWWW -1,40 0,43
Fres. M.C.St. 68,26 WWWWWWWWW -3,20 1,17
°Fresenius 47,36 WWWWW -1,72 0,80
Heidelb.Cem. 70,24 WW -0,34 2,10
Henkel Vz. 83,50 WWWWW -1,58 1,85
Infineon NA 14,87 W -0,04 0,27
°Linde PLC 178,65 WW -0,33 1,70
Lufthansa vNA 14,70 WWW -0,81 0,80
Merck 92,90 +1,26 WWWW 1,25
°Münch. R. vNA 224,70 WW -0,31 9,25
RWE St. 21,99 WWWWWWWWW -3,26 0,70
°SAP 118,82 +0,27 WW 1,50
°Siemens NA 106,06 +0,30 WW 3,80
thyssenkrupp 11,75 WWWWWWW -2,49 0,15
Vonovia NA 42,93 +0,05 W 1,44
°VW Vz. 147,00 W -0,12 4,86
Wirecard 151,50 +0,17 W 0,20

Regionale Aktien
Ahlers 3,00 +2,04 WWW

Bertelsm.Gen. 194,10 +0,05 W 7,83
Bertelsm.Gen.01 328,10 ±0,00 15,00
Bitcoin Group 44,20 +2,67 WWWW

Delignit 7,16 W -0,28 0,05
DMG Mori 43,60 WWW -1,58 1,03
G.Weber Int. 0,31 WWWWWWWWWW -7,46
Jubii Europe 0,03 WWWWW -3,03
Kampa 0,02 ±0,00
Lewag 15,00 ±0,00 0,35
paragon 20,10 WWWW -2,90 0,25
Voltabox 14,04 +4,00 WWWWWW 0,03
Westag&Get.St. 29,00 +0,69 WW 0,12
Westag&Get.Vz. 23,90 +2,14 WWWW 0,18

Aktien

b DAX 12.274,57
(-0,53%)

Edelmetalle & Münzen

B Gold € je Unze 1.242,55
(+0,98%)

Kegeln im Tal derWikinger
Ausgezeichnet: Um das richtige Spiel zu finden, wird jedes Jahr

das „Kinderspiel des Jahres“ gekürt. Diesmal geht es um Wikinger und ihre Schätze

Von Carola Große-Wilde

¥ Hamburg. „Wie bringe ich
mein Kind zum Spielen?“ Das
werde sie häufig von Eltern ge-
fragt, erzählt Sabine Koppel-
berg, die Leiterin der „Kin-
derspiel des Jahres“-Jury, bei
der Vorstellung des Gewin-
nerspiels in Hamburg. „Da
kann ich immer nur antwor-
ten: Ihr müsst es ihnen vorle-
ben! Wir Erwachsenen müs-
sen das Buch weglegen, die
Fernbedienung weglegen,
Handy weg und den Abwasch
mal Abwasch sein lassen“, sagt
Koppelberg. „Und wir müs-
sen regelmäßig Spielzeit für die
Kinder und mit den Kindern
organisieren.“ Schließlich för-
derten Gesellschaftsspiele
nicht nur soziale Kompeten-
zen, sondern auch die Kom-
munikation und das Erleben
gemeinsamer Zeit.

Neben der Jury dürfen auch
jedes Jahr Kinder einer Ham-
burger Grundschule die Spiele
testen und vorstellen – in die-
sem Jahr die Klasse 2c der
Grundschule Wesperloh in
Hamburg-Osdorf. Aufgeregt
versammeln sich die Schüler
um einen runden roten Buz-
zer, um den Sieger zu verkün-
den: Gewonnen hat „Tal der
Wikinger“, ein Spiel aus dem
HauseHaba(Bad Rodach,Bay-
ern), entwickelt von den Fran-
zosen Wilfried und Marie Fort,
diemit ihrenbeidenSöhnenLi-
lian und Lenny in der Nähe von
Nantes leben. Wie das Auto-
renpaar im „Tal der Wikin-
ger“ zugleich Geschick und
taktisches Denken herausfor-
dere, sei in der Mischung „so
einzig – wie neuartig“, urteilte
die Jury.

„Am tollsten finde ich, dass
man es nicht mit einem Wür-
fel spielt, sondernmit einer Ku-
gel“, erzählt die achtjährige Ela.
Mit einer Wikingerfigur ke-

geln die Kinder eine große
braune Kugel über das Spiel-
feld, dabei purzeln verschie-
denfarbige Fässer um. Die Far-
be der umgeworfenen Fässer
bestimmt, welche Spielfiguren
bewegt werden. Im Idealfall

gibt es Belohnungen, wer Pech
hat, fällt ins Wasser. Wer am
Ende die meisten Münzen hat,
hat gewonnen. „Da sind im-
mer sehr viele Emotionen am
Tisch“, meint Jury-Mitglied
Stefanie Marckwardt.

Aus rund 125 Gesellschafts-
spielen für Kinder zwischen
drei und acht Jahren hatte die
Jury drei Spiele für den be-
gehrtenPreisnominiert.„Auch
in diesem Jahr setzen viele Au-
toren und Verlage auf koope-
rative Spielformen“, sagt Kop-
pelberg. „Kein Wunder, denn
gerade das gemeinsame Erle-
ben von Sieg und Niederlage
steht bei Kindern und Erwach-
senen aktuell hoch im Kurs.“
Wichtig für die Nominierung
seien eine ungewöhnliche
Spielidee, ein verständliches
Regelwerk, stabiles, kindge-
rechtes Spielmaterial und jede
Menge Spielespaß. Der Verein
„Spiel des Jahres“ verleiht die
Auszeichnung seit 2001.

Wenn Krokodile Frösche tragen
´ Neben „Tal der Wikin-
ger“ waren noch „Fabu-
lantica“ von Marco Teub-
ner (Verlag: Pegasus Spie-
le) und „Go Gecko Go!“
von Jürgen Adams (Ver-
lag: Zoch) nominiert.
´ Bei „Fabulantica“ sind
Märchenwesen durchein-
ander geraten und die

Kinder müssen versuchen,
die richtigen Figuren wie-
der zusammenzubringen.
´ Bei „Go Gecko Go!“
geht es um ein Wettren-
nen im Urwald. Dabei
dürfen größere Tiere wie
Krokodil und Schildkröte
die kleineren Tiere wie Ge-
cko und Frosch tragen.

Für Grundschüler geeignet: Kinder aus der zweiten Klasse testen das „Tal der Wikinger“. FOTO: DPA

Maut-Millionen fehlen
imBundeshaushalt

Etat 2020: Das Ausbleiben der Straßengebühr
reißt eine Lücke in die Planung

Von Hannes Koch

¥ Berlin. Verkehrsminister
Andreas Scheuer (CSU) hat ein
großes Problem, Bundesfi-
nanzminister Olaf Scholz
(SPD) ein kleines. Beiden fehlt
Geld, weil der Europäische Ge-
richtshof die geplante Pkw-
Maut in Deutschland unter-
sagt hat.

Morgen, am Mittwoch, will
die Regierung den Bundes-
haushalt für 2020 und die Fi-
nanzplanungbis2023beschlie-
ßen. Das Problem der aus-
bleibenden Maut-Einnahmen
sei dabei „noch nicht berei-
nigt“, hieß es im Bundesfi-
nanzministerium. Für die Jah-
re ab 2021 hatte die Regie-
rung eigentlich mit jährlichen
Einnahmen aus der Straßen-
nutzungsgebühr von rund 400
MillionenEurogerechnet.Die-
sesolltenindenBauunddieEr-
haltung von Autobahnen und
Bundesstraßen fließen. Nun
fehlt erstmal Geld in der Grö-
ßenordnung von etwa fünf
Prozent der Mittel für die Stra-
ßeninfrastruktur. Entweder
muss das Verkehrsministe-
rium die Investitionen kürzen
oder woanders sparen. Ein wei-
terer Fehlbetrag von mehre-
ren hundert Millionen Euro
könnte sich ergeben, weil Ent-

schädigungen für die Firmen
fällig werden, die das Maut-
system betreiben sollten.

Die Milliarden sitzen im
Bundeshaushalt insgesamt
nicht mehr so locker wie in den
Vorjahren. Nach der Steuer-
schätzung im Mai hat Werner
Gatzer, Staatssekretär für den
Haushalt, die Gesamtausga-
ben für 2020 um 2,7 Milliar-
den Euro reduziert. Darin spie-
geln sich die internationalen
Handelskonflikte, das nachlas-
sende Wachstum der Wirt-
schaftsleistung und schwächer
steigende Steuereinnahmen.

Für Minister Scholz wird es
schwieriger, alle Wünsche der
Koalition unter einen Hut zu
bringen. Auf mehr als fünf Mil-
liarden Euro pro Jahr wurde
daher die globale Minderaus-
gabe erhöht. Dahinter verber-
gen sich Posten, die die Mi-
nisterien irgendwie einsparen
müssen.

Trotzdem ist die Finanzla-
ge des Bundes keine Katastro-
phe. Denn die Steuereinnah-
men steigen wohl weiter, eben-
so die Ausgaben. 360 Milliar-
den Euro umfasst der Etat fürs
kommende Jahr, ein Prozent
mehr als 2019. Bis 2023 sollen
Einnahmen und Ausgaben
(ohne Neuverschuldung) auf
375 Milliarden wachsen.

Ahlers weiterhin in Verlustzone
¥ Herford (fr). Die defizitä-
ren Ahlers AG erwartet auch
im laufenden Geschäftsjahr
2018/19 einen Verlust. Im ers-
ten Halbjahr sank der Kon-
zernumsatz weiter um 5 Pro-
zent, sprich5,5MillionenEuro,
auf 105,3 Millionen Euro. Das
Ergebnis vor Ertragsteuern fiel
um 1,2 Millionen Euro auf mi-
nus 1,7 Millionen Euro, wie der

Herforder Modehersteller mit-
teilte. Nur dank des Verkaufs
eines Grundstücks in Sri Lan-
ka und eines Kunstwerks, was
zu einem Buchgewinn von ins-
gesamt 0,8 Millionen Euro
führte, wurde das defizitäre
Halbjahres-Ergebnis vor Er-
tragsteuern abgemildert. Es lie-
genur0,4MillionenEurounter
dem Vorjahreswert.
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Marterkammern für elektronische Prüflinge
Wirtschaft in Lippe: Morgen weiht Phoenix Testlab in Blomberg sein neues Laborgebäude ein.

Modernste Geräte in Spezialgehäusen simulieren Umwelteinflüsse oder messen elektromagnetische Belastungen

VON MARIANNE SCHWARZER

Blomberg. Wer dem Team von
Phoenix Testlab in die Hände
gerät, der hat’s nicht leicht: Die
Prüflinge – meist Batterien
oder andere elektronische Ge-
räte – werden gleichzeitig ge-
schüttelt, in Windeseile gela-
den und entladen und Extrem-
temperaturen ausgesetzt. Letz-
teres lässt sich laut Wetter-
dienst schon testen. Und zwar
ohne, dass die Klimaanlage
hochgefahren ist: Immerhin
drohen am Mittwoch bis zu 40
Grad. Ausgerechnet an dem
Tag, an dem das Testlab seine
beiden neuen Gebäude am Kö-
nigswinkel in Blomberg ein-
weiht. Das heißt, auch die Eh-
rengäste werden ins Schwitzen
kommen.

„Es gibt einen Unterschied
zwischen Einweihung und In-
betriebnahme“, sagt Firmen-
chef Dr. Holger Altmaier mit
einem Lächeln: „Mit der Inbe-
triebnahme wird es nämlich
noch etwas länger dauern. Den
Juli werden wir sicherlich noch
brauchen, das Ganze ist eine er-
hebliche technische Heraus-
forderung.“ Denn auch Phoe-
nix Testlab ist auf Spezialisten
angewiesen, wenn es darum
geht, beispielsweise die Klima-
anlage zu programmieren.
„Und die sind natürlich alle
schwer beschäftigt.“

Schon allein um im Herbst
2017 das Fundament des Ge-
bäudes 43 am Königswinkel le-
gen zu können, waren beson-
dere Anstrengungen vonnö-

ten: „Der Untergrund ist sehr
schlammig, und es mussten zu-
nächst Pfähle gesetzt werden“,
erläutert der Chef von Phoe-
nix Testlab, das übrigens das
Gebäude von der Phoenix
Contact GmbH &Co.KG pach-
tet.

Das Gebäude wird viel aus-
halten müssen, vor allem Ge-
wicht.Beispielsweisedergigan-
tische Shaker, in dem etwa Bat-
terien für Elektroautos getestet
werden, ist ein Koloss aus Stahl
und Beton, dessen Sockel in

einer eigens dafür konstruier-
ten Grube ruht: „Im Testlabor
müssen wir die Lebensdauer
einesPrototypenkünstlichver-
kürzen. Darum unterziehen
wir die Prüflinge solch extre-
men Bedingungen“, erläutert
Dr. Altmaier.

Extreme Temperatur-
schwankungen lassen sich in
einer weiteren Prüfkammer
testen. Sie ist mit einem gigan-
tischen Backofen und einem
nicht minder großen Kühl-
schrank verbunden, die auf

Knopfdruck eisige Grade oder
BullenhitzeindieKammersen-
den können.

Künftig darf’s übrigens auch
an anderer Stelle etwas größer
sein: „Wir haben jetzt auch die
Chance, Geräte von 2,50 Brei-
te und 2,50 Höhe zu testen, die
bis zu 2000 Kilogramm wie-
gen“, berichtet Thomas
Worsch vom Marketing. Bis-
her waren es nur Schalt-
schränke bis zu 500 Kilo-
gramm und zwei Metern Brei-
te. Das passiert nun in der neu-

en Absorberhalle, in der es um
die elektromagnetische Ver-
träglichkeit (EMV) geht.

Der Wunsch, auch größere
Prüflinge annehmen zu kön-
nen, war allerdings nur einer
der Gründe für die 15-Millio-
nen-Euro-Investition. „Wir
hatten in den vergangenen vier
bis fünf Jahren eine hohe Nach-
frage, aber wir waren einfach
an der Grenze unserer Kapazi-
täten angelangt. Und Dienst-
leistung ist nicht lagerfähig“,
betont Dr. Altmaier.

Die Konkurrenz schläft
nicht: „Wir haben durch diese
Engpässe tatsächlich potenziel-
le Aufträge in Millionenhöhe
verloren, weil wir sie einfach
nicht annehmen konnten. Das
tut einem Unternehmer rich-
tig weh.“ Ein weiteres Argu-
ment: „Für das EMV-Labor
gibt es mittlerweile neue Prüf-
normen, das heißt, wir hätten
so oder so investieren müs-
sen.“

In der Absorberhalle wer-
den aber auch deutlich kleine-
re Geräte bis hin zum Smart-
phone getestet. Die technische
Infrastruktur des neuen Ge-
bäudes ist gigantisch, unter an-
derem wird es mit zwei Mittel-
stromtransformatoren ausge-
stattet. Der Strombedarf ist rie-
sig. „Das ist einer unserer größ-
ten Kostenfaktoren.“

Das neue Laborgebäude 43
und das kleinere neue Gebäu-
de 44 mit Batterie-Testkam-
mern stehen nun. Sobald die
Testkammern laufen und die
Klimaanlagen, Wärmerückge-
winnung und die Elektrik ein-
wandfrei funktionieren, ist der
Vertrieb am Zug: „Jetzt fängt
die Arbeit erst richtig an“, be-
tont Dr. Altmaier.

Ein weiteres Projekt bei
Phoenix Testlab sind digitale
Arbeitsplätze in der Micro-
soft-Cloud, die künftig bei der
Abwicklung von Aufträgen
eine wichtige Rolle spielen wer-
den und auch den Kunden ein-
beziehen. „Das macht mir
mehr Gedanken als der Bau des
neuen Laborgebäudes.“

Abgeschirmt:WenndiePrüflingehinterdieserTürzurAbsorberhalleverschwinden,sindsievoräußerenelek-
tromagnetischen Einflüssen geschützt. Thomas Worsch vom Marketing und Test-Lab-Chef Dr. Holger Alt-
maier (rechts) sind stolz auf die neuen Möglichkeiten, die das Unternehmen seinen Kunden nun bieten
kann. FOTO: MARIANNE SCHWARZER

Silbernes
Jubiläum
Seit seiner Gründung
vor 25 Jahren mit vier
Mitarbeitern, damals
noch als Phoenix EMV-
Test GmbH, hat sich
Phoenix Testlab zu
einem veritablen Mit-
telständler gemausert.
24 Millionen Euro Um-
satz jährlich verzeichnet
das Unternehmen mit
seinen knapp 200 Mit-
arbeitern an den Stand-
orten Blomberg und in
Taiwan. Im Portfolio
fehlt derzeit noch die
Zerstörung der Prüflin-
ge, beispielsweise durch
Feuer oder durch ho-
hen Druck. Um auch
das aus einer Hand an-
bieten zu können, sind
Kooperationen geplant.

(an)


